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KastanierisÄfe

Kastanienlescrinnen mit dem ty-
pischen «Gerlas» auf dem Rücken

^

sammeln, wandern die Frauen mit «Gerlas» hinaus,
um das Laub einzusammeln. Getrocknet bildet es

das Lager für die Kühe und Ziegen, in besonders

armen Berggegenden werden auch die Lagersäcke
der Menschen mit Ka-
stanienlaub gefüllt.

Die Kastanie selbst
wächst in allen Gegen-
den des Tessins, ange-
fangen vom Malcan-
tone, wo die edelste Ka-
stanie reift, über den

Berghang des Monte
Ceneri, Val Maggia,
Piedemonte, Val Ver-

-,
'

••. *
Die Kastanien werden aus ihren stachligen Schalen

geklopft und dann in Körbe gesammelt

Novemberabend.
Im Kamin flackert

das Feuer. Gespenstisch
huscht der Lichtschein im
Zimmer. Auf der «Pa-
della» rösten knisternd die
Kastanien. In den flachen
Tassen blutet der «Nos-

trano». «Castagnata»
nennt der Tessiner diese Abende am Kamin, zu de-

nen er seine Freunde ladet, um von Wein- und Ka-
stanienernte zu erzählen. Die Romantik vergangener
Tage steigt auf und lebf in den Sagen, welche die

Runde machen.
Diese Romantik der «Castagnata» hat für den

Kanton Tessin einen realen Hintergrund, der von
großer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist. Die
Edelkastanie, wie sie im Tessin geerntet wird, ist
für weite Kreise nicht nur Volksnahrungsmittel,
sondern ein wichtiger Exportartikel. In den schat-

tigen Teilen der Tessinertäler breiten sich die Ka-
stanienwälder und steigen in beträchtliche Höhen
auf. Eine genaue Erfassung der Produktion ist
statistisch nicht möglich, da der Hauptteil der Ka-
stanienernte von den Besitzern selbst verbraucht
wird, denn die Kastanie bedeutet für die Landwirt-
schaft im Tessin ein unentbehrliches Hilfsmittel.
Des spärlichen Getreidebaues wegen müßte für die

Viehzucht das Stallstroh eingeführt werden. So wird
es (lurch das Kastanienlaub ersetzt. Wenn sich nach

vollzogener Ernte die Blätter knietief am Boden

Tessinermädchen gehen zur Ernte

Dieses Jahr hat es

mehr Laub als Ka-
stanien gegeben.
Aber auch das Laub
wird gesammelt
und nach Hause

getragen, wo es den
Tieren, in armen
Berggegenden auch
den Menschen als

Lager dient

Kastanienzweig mit reifen Früchten

Entschalte
Edelkastanien

yü

Kastanienwälder im Val Bavona. Im Hintergrund das schneebedeckte Basodinomassiv

Bild rechts :

«Castagnata» —
ein Plauderstünd-

chen am Kamin

zasea, V ai Mesocco zur Le-
ventina und zum Val Blenio.
Ueberall stehen die mächti-
gen Laubkronen der Edel-
kastanien und bilden im
Sommer wundervolle Schat-
tenplätze für Wanderer. Mit
langen Fanghaken werden
im Herbst die Früchte her-
untergeschüttelt, direkt unter
dem Baum entschält und in
flächen Körben gesammelt.
In der Gerla wird die Ernte
zur Sortierung heimgebracht.
Die großen, verkaufsfähigen
Kastanien werden ausge-
schieden und zu Markte ge-
tragen. Die kleinen, un-
scheinbaren Früchte werden
als Futter für die Ziegen
und Schweine zurückbehal-
ten. Was nicht für den eige-
nen Gebrauch benötigt wird,
wandert über den Gotthard,
zu den Marroni-Verkäufern.
Wenn auch der Verdienst
nicht groß ist, bedeutet er
doch für den bedrängten
Bauernstand im Tessin einen
wertvollen Zuschuß, den er
dringend benötigt.

Wer einmal Gelegenheit
hat, den Zauber einer abend-
liehen «Castagnata» im Tes-
sin mitzuerleben, versäume

sie nicht. Sonst aber denke hier daran, wenn der
würzige Geruch der röstenden Kastanie dich er-
freut. «Eiße Marroni!» — — «Marroni ganz eiß!»

-M.

glfini
PP

Tessiner Marronibrater
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